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»Dornröschen« ist erwacht
Das neu entdeckte Grab N13.1 in Assiut
Jochem Kahl / Ursula Verhoeven
In einem ersten Bericht üher «The Asyut Project», einer deutsch-ägyptischen Kooperation der 
Universitäten von Mainz und Sohag,1 ivurden in Sokar 11 die siutischen Gaufiirstengräber 
der 1. Zwischenzeit vorgestellt. Mittlerweile sind fast drei Jahre vergangen, und das damals 
entworfene Bild eines Dornengestnipps aus Steinbruchtätigkeiten, Besuchergraffiti, Klima- 
einßiissen und Raubgrabungen, das die Nekropole von Assiut massiv geschädigt und in Verges- 
senheitgeraten lassen hatte, konnte an manchen Stellen gelichtet werden. Zutage kamen nicht 
nur unbekannte Schächte und Malereien in seit langem bekannten Gräbem,2 sondem auch ein 
bislang gänzlich verborgengebliebenes Grab vom Ende der 1. Zwischenzeit bzw. dem Beginn 
des Mittleren Reiches (um 2020 v. Chr.). Dieses Grab war während einer Geländebegehung im 
Jahre 2005 entdeckt worden und konnte in den beiden darauffolgenden Jahren freigelegt wer- 
den.
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Das neu entdeckte Grab
Nach Ausweis der Inschriften gehörte das neu ent- 
deckte Grab einem Mann namens Iti-ibi(-iqer). Er war 
lokaler Machthaber (Iripat, Hatia), »Vorsteher der Prie- 
ster des Gottes Upuaut«, »Vorsteher der Priester des Got- 
tes Anubis« und »Vorsteher der Truppen des gesamten vor- 
deren Sykomorengaus« (d. h. des 13. oberägyptischen 
Gaus).
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Anhand paläographischer, prosopographischer und 
archäologischer Indizien kann N13.1, wie wir das Grab 
aufgrund seiner Position im Nekropolenplan (Abb. 2) 
prosaisch nennen, ziemlich genau in die Zeit der Wie- 
dervereinigung Ägyptens durch die Thebaner datiert 
werden, d. h. in die Regierungszeit von König Mentu- 
hotep II. Nebhepetre. Aus den zahlreichen Datierungs- 
merkmalen sei zum einen der Titel »Vorsteher der Trup- 
pe des gesamten vorderen Sykomorengaus« genannt, der 
ausschließlich aus der 1. Zwischenzeit bekannt ist, zum 
anderen das Epitheton »Richter dessen, über das einer 
allein richtet«, das bislang nur nach der 1. Zwischenzeit 
bekannt war, oder der Lautwandel w>y (in: im ih.wy), 
der seit Antef II. bezeugt ist. Auch die im Grab gefun- 
dene Keramik deutet auf die Zeit von König Mentu- 
hotep II. Nebhepetre hin (siehe unten).
Eine Darstellung, die den Grabinhaber bei der Vereh- 
rung eines Amtsvorgängers namens Cheti zeigt, be- 
stärkt dann nochmals die Datierung des Grabes an das 
Ende der 1. Zwischenzeit bzw. den Beginn des Mittle- 
ren Reiches: Iti-ibi(-iqer) ist der Nachfolger Chetis II., 
des Gaufürsten von Assiut, der nach bisheriger Mei-
nung die letzte große Schlacht gegen die Thebaner ge- 
führt haben soll, bevor Ägypten um 2020 v. Chr. wieder- 
vereinigt wurde.
Der Kampf um Assiut
Als 1. Zwischenzeit wird ein Abschnitt in der ägyp- 
tischen Geschichte bezeichnet, der das Land vor gro- 
ße und bis dahin nicht gekannte Herausforderungen 
gestellt hat. Gegen Ende der 8. Dynastie, um 2200 v. 
Chr., zerfiel der zentral geleitete Staat in mehrere klei- 
ne Machtbereiche.
Im Norden Ägyptens übten die Herrscher von He- 
rakleopolis die Macht aus, sie stellten gemäß der Über- 
lieferung des Geschichtsschreibers Manetho die soge- 
nannte 9. und 10. Dynastie. Gleichzeitig kam es im Sü-
den des Landes zu Kämpfen lokaler Potentaten, die 
schließlich zu einem mit Herakleopolis rivalisierenden 
Reich unter thebanischer Vorherrschaft führten, der 
sogenannten 11. Dynastie.
Die thebanischen Herrscher drangen in einem iiber 
80 Jahre dauernden Bürgerkrieg immer weiter nach 
Norden vor, um Ägypten unter ihrer Herrschaft wie- 
derzuvereinigen. Mitten im Kriegsgeschehen lagen die 
Orte Thinis, im 8. oberägyptischen Gau, und Assiut, 
im 13. oberägyptischen Gau.
Nachdem der thebanische Herrscher Antef II. den 
thinitischen Gau erobert hatte und weiter nach Nor- 
den vordringen konnte, war Assiut das letzte Bollwerk 
des herakleopolitanischen Nordreiches gegen die nä- 
herrückenden Thebaner. Der Kampf um diese Stadt - 
den man treffend als »Final Theatre of War« bezeich- 
nen kann - tobte schwer und forderte zahlreiche Verlu- 
ste wie die wenigen Quellen dieser Zeit nahelegen. 
Schließlich eroberten die Thebaner Assiut, und die 
Kontrolle der Herakleopoliten über Mittelägypten 
brach mit dem Verlust dieser Ortschaft zusammen. Die 
anderen Städte Mittelägyptens ergaben sich den The- 
banern scheinbar widerstandslos. Darauf deutet zu- 
mindest das Fehlen von Quellen zu weiteren Kämp- 
fen im Norden hin. Kurz nach dem Fall Assiuts wur- 
de Ägypten wiedervereinigt.
Ebenso wie Thinis lag Assiut strategisch besonders 
günstig an einer Nilenge, am Beginn des Gebel Abu 
Foda. In Assiut mußten Schiffer noch im 19. nachchrist- 
lichen Jahrhundert Rast machen, wenn Wind und Wet- 
ter widrig waren und eine Weiterfahrt auf dem Nil 
verhinderten.
In Assiut waren nach bisherigem Forschungsstand 
die Gaufürsten Iti-ibi und Cheti II. die Protagonisten 
des Abwehrkampfes gegen die Thebaner. Ihre Gräber 
(Grab III und Grab IV), im westlichen Wüstengebirge 
bei der Stadt gelegen, überliefern die ausführlichsten 
Schilderungen zu dieser Endphase der 1. Zwischen- 
zeit.3 Auf Iti-ibi folgte dessen Sohn Cheti II. als Gau-
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König Regentschaft Bemerkungen
(Iripat) Antef
Mentuhotep I. 2119 v. Chr. -
Antef I. - 2103 v. Chr.
Antef II. 2103-2054 v. Chr. Expansion bis zum 8. und 10. oberägyptischen Gau
Antef III. 2054-2046 v. Chr. Kampf um Assiut
Mentuhotep II. 2046-1995 v. Chr. Kampf um Assiut, ca. 2020 v. Chr. Reichseinigung
Tab. 1: Die thebanischen Herrscher am Ende der 1. Zwischenzeit. Tab : jochem Kahi
fürst von Assiut. In seiner Autobiographie wird ge- 
schildert, wie er von außerhalb mit Hilfe des herakleo- 
politanischen Königs Merikare das zuvor von den The- 
banern eingenommene Assiut zurückeroberte. Sein Va- 
ter Iti-ibi hatte offensichtlich Assiut verloren, Cheti II. 
fliehen müssen, die Thebaner hatten die Stadt erobert.
Bislang endete hier die Geschichte des Kampfes um 
Assiut. Eine baldige Niederlage Chetis II. schien für 
die Ägyptologie reine Formsache, da sein Grab (Grab 
IV) unvollendet geblieben war, ja nicht einmal Grab- 
schächte vorhanden zu sein schienen, und da dem the- 
banischen Herrscher Mentuhotep II. Nebhepetre so- 
wieso bald die Wiedervereinigung Ägyptens gelingen 
sollte.
Die während der vergangenen drei Jahre erfolgten 
Ausgrabungen in Grab IV brachten jedoch zwei voll- 
endete Grabschächte von jeweils ca. 9 m Tiefe zum Vor- 
schein und ließen somit bereits Zweifel am jähen Ende 
des Gaufürsten Cheti II. aufkommen. Denn selbst wenn
die Dekoration des Grabes nicht vollendet wurde, be- 
nötigten allein das Aushauen des Raumes aus dem 
Berg und das Anlegen der beiden Schächte einige Jah- 
re. Zudem fanden sich Reste einiger weniger origina- 
ler Grabbeigaben - etwa Keramik der späten 1. Zwi- 
schenzeit -, so daß damit zu rechnen ist, daß Cheti II. 
ordnungsgemäß bestattet wurde.
Das neu entdeckte Grab N13.1 schließt nun den Bo- 
gen und zeigt, daß der Kampf um Assiut offensicht- 
lich länger dauerte, als bisher angenommen. Denn auch 
im Grab von Iti-ibi(-iqer) sind militärische Aktivitäten 
dargestellt, ist der Grabherr mit seiner Truppe abge- 
bildet (Abb. 3). Sein Titel »Vorsteher der Truppe des ge- 
samten vorderen Sykomorengaus« läßt nun in ihm den 
letzten Kontrahenten der Thebaner sehen.
Wir müssen somit die Ereignisse am Ende der 1. Zwi- 
schenzeit in Assiut neu rekonstruieren: Der Kampf um 
Assiut muß spätestens unter dem thebanischen König 
Antef III., vermutlich noch am Ende der Regierungs-
70 Sokar 16 (1/2008)
J. Kahl/U. Verhoeven: »Domröschen« ist erwacht, S. 68-73
Grab Ereignisse Datierung
Iti-ibi (Grab III) Beginn des Kampfes (III, 16)
Kampf mit einer anderen Truppe (III, 20) Ende Antef II.
Iti-ibi (Grab III)
Cheti II. (Grab IV)
Niederlage Assiuts (erschlossen aus übertünchter Inschrift in Grab III); 
Einnahme Assiuts durch Thebaner und Flucht aus Assiut (IV, 17-18)
Cheti II. (Grab IV) Rückeroberung Assiuts (IV, 10-17) Kurz vor der 
Reichseinigung*Iti-ibi(-iqer) (Grab N13.1) Endgültige Einnahme Assiuts durch die Thebaner
Tab. 2: Abfolge der Ereignisse im Kampf um Assiut. Tab.: jochem Kahi *(Mentuhotep II., 14. Jahr oder später)
zeit Antefs II. begonnen und bis kurz vor der Reichsei- 
nigung durch Mentuhotep II. Nebhepetre - zwischen 
dessen 14. und 39. Regierungsjahr - gedauert haben. 
Das ist ein Zeitraum von mehr als 20 Jahren, der für 
den Kampf um Assiut veranschlagt werden muß und 
der drei Generationen - Iti-ibi, Cheti II., Iti-ibi(-iqer) - 
im Kriegszustand leben ließ.
N13.1: Architektur, Dekoration, Nutzung
Das Grab N13.1 (Abb. 4-6) ist ungefähr 15 Höhen- 
meter oberhalb von Grab III in den Fels gehauen und 
besteht aus einer ca. 10 x 8 m großen und über 3 m 
hohen Halle, deren Decke von zwei Pfeilern gestiitzt
Abb. 4: Der Vorhofvon Grab N13.1. Foto: Fritz Barthel
Abb. 5: Der Eingang ins Grab N13.1 mit vorgelagerten 
Schachtgräbem aus dem Alten Reich. Foto: jochem Kahi
wird (Abb. 7). Den Zugang zur Halle verschloß einst 
eine heute nicht mehr erhaltene (Holz?)Tiir (Abb. 5). 
Dem nach Osten ausgerichteten Türeingang gegenüber 
ist eine Nische in die Rückwand des Grabes gearbeitet 
(Abb. 6), auf deren Wände Scheintiir und Opferlisten 
gemalt sind. Vor dieser Nische befindet sich ein über 
8 m tiefer Schacht (Schacht 1; siehe Abb. 1), der vermut- 
lich den Leichnam des Grabherm beherbergte bzw. be- 
herbergen sollte. Im vorderen Bereich der Halle ist ein 
weiterer Schacht angelegt (Schacht 3), in dem noch ori- 
ginale, komplett erhaltene Tongefäße gefunden wer- 
den konnten (Abb. 8). Zudem schneidet ein kurzer, 
schräg abfallender, in eine Seitenkammer miindender 
Gang die Südwand (Schacht 2).
Dem Grab vorgelagert sind Schachtgräber des Al- 
ten Reiches sowie Gräber, die zeitgleich mit N13.1 zu 
sein scheinen und der Klientel des Grabherrn zuge- 
rechnet werden dürfen (Abb. 6). Zu nennen ist hier 
insbesondere das in späterer Zeit wiederbenutzte Grab 
N13.ll, in dem noch Keramik aus der 11. Dynastie er- 
halten geblieben ist.
Die Wände des Felsgrabes N13.1 waren mit Male- 
reien dekoriert, die durch spätere Nutzungen des Baus 
in Mitleidenschaft gezogen wurden, aber dennoch 
größtenteils so weit erhalten blieben, daß die einzel- 
nen Bildthemen erkennbar sind. Dargestellt sind u. a. 
Szenen, in denen der Grabherr von seiner Frau ein Me- 
nit und ein Sistrum empfängt, Vieh und Militär inspi- 
ziert, auf der Jagd und beim Vogelfang ist und von 
der Göttin Sechet Vögel gereicht bekommt.4
mit den vorgelagerten Gräbem. Abb.:ManjaMaschke;©TheAsyutProject
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Abb. 7: Die Halle von Grab N13.1 mit den beiden Pfeilem und der Nische in der Riickwand des Grabes. Foto: Fritz Barthei
Von der originalen Grabausstattung sind nur noch 
kleinere Objekte und Fragmente erhalten, insbesonde- 
re Keramik. Funde von Amuletten, Keramik und Sarg- 
teilen aus der 3. Zwischenzeit und der Spätzeit lassen 
auf Nachbestattungen im Grab schließen.
Eine ganz besondere Nutzung aber erfuhr das Grab 
N13.1 ein halbes Jahrtausend nach seiner Erbauung, 
als es zum Ausflugsziel für Lehrer und Schüler wur- 
de:5 Mehr als 140 Graffiti, vom frühen Neuen Reich 
bis in die Ramessidenzeit, wurden mit schwarzer, ge- 
legentlich auch roter Tusche auf die Grabwände ge- 
schrieben oder gemalt. Neben literarischen Texten, 
Besucherinschriften und historischen Notizen mit Da- 
tierungen unter Amenophis III. oder Ramses II. sind 
auch Zeichnungen, die Tiere oder Menschen darstel- 
len, auf den Wänden angebracht.
Die literarischen Graffiti enthalten jeweils die Anfän- 
ge von sechs berühmten Schultexten des Neuen Rei- 
ches: der »Lehre Amenemhets I.« (zweimal), der »Lehre 
des Cheti«, der »Lehre eines Mannes für seinen Sohn«, der 
»Loyalistischen Lehre«(zweimal), dem »Nilhymnus« und 
der »Prophezeiung des Neferti«. Die Besonderheit die-
< Abb. 8:
Gefäß aus der Zeit 
der Wiedervereini- 
gung Ägyptens un- 
ter Mentuhotep 11. 
Nebhepetre 
(11. Dynastie).
Foto: Jochem Kahl
ser Graffiti liegt im Anbringungsort (erstmals auf Grab- 
wänden), in der teilweise frühen Datierung (Ende 17./ 
Anfang 18. Dynastie) und in der noch genau zu unter- 
suchenden Position der Texte in einer langen Über- 
lieferungskette (mittelägyptische Tradition). Der Text- 
bestand ermöglicht u. a. neue Erkenntnisse zu den Na- 
men zweier Verfasser dieser Lehren und liefert inter- 
essante paläographische Details zur hieratischen 
Schrift des frühen Neuen Reiches. Der Anbringungs- 
ort auf den Wänden scheint im übrigen nicht auf Zu- 
fall oder Platzgründen zu beruhen, sondern läßt erken- 
nen, daß manche Texte sinnstiftend in die Originalde- 
koration eingebettet sind und diese damit umdeuten.
Die Besucherinschriften, die mit ihrem teilweise stan- 
dardisierten Textformular im Neuen Reich auch an an- 
deren Orten Ägyptens zu finden sind, liefern in die- 
sem Fall wertvolle Angaben zur Stadt Assiut und zu 
ihren Tempeln, von denen der des Upuaut, des Herrn 
von Assiut, der größte gewesen sein dürfte. Es wer- 
den auch Bauten für andere Götter benannt, so für die 
lokale Hathor, Herrin von Medjeden, sowie Anubis 
und Osiris, Herren der Nekropole von Assiut. Wir er- 
halten dadurch ein facettenreiches Bild der religiösen 
Landschaft Assiuts im Neuen Reich und erfahren Neu-
Abb. 9 >: 
Graffito eines 
Nilpferdes mit 
einer Kiinstler- 
signatur im 
Grab N13.1.
Foto: Jochem Kahl
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Abb. 10: Die Sicherung des Eingangs von Grab N13.1 kurz 
nach seiner Entdeckung im Jahre 2005. Foto: jochem Kahi
es über Kulte, Lokalheilige und Priester dieser auch 
nach der 1. Zwischenzeit bedeutenden Stadt, aus der 
in der späten 18. und frühen 19. Dynastie die Vorste- 
her der Getreideverwaltung Ober- und Unterägyptens 
kamen6 und in der für diese Zeit eine herausragende 
Bildhauerwerkstatt nachgewiesen werden konnte.' Die 
Zeichnungen von Tieren und Menschen sind teilwei- 
se mit einer »Künstlersignatur« versehen (Abb. 9).
Warum nun in bislang einzigartiger Art und Weise 
literarische Texte als Graffiti auf Grabwände geschrie- 
ben wurden, scheint vor dem Hintergrund der Besu- 
cherinschriften am besten mit einer Nutzung des Gra- 
bes N13.1 als Ausflugsziel für Lehrer und Schüler er- 
klärbar. Zu einem Zeitpunkt, als der Kult des Grabes 
wohl seit längerem erloschen war, boten seine schatti- 
ge Höhenlage und der von ihm aus mögliche Blick über 
niedriger gelegene Teile des Gräberberges, aber ins- 
besondere auch über die Stadt mit ihren Tempeln, das 
Fruchtland mit dem Nil und das im Osten angrenzen- 
de Wüstengebirge eine willkommene Gelegenheit für 
eine Rast und einige Lektionen im Schreib-, Lese- und 
Zeichenunterricht.
In islamischer Zeit schließlich wurde das Grab als 
Gebetsplatz genutzt, wie aus zwei an der Südwand 
angebrachten Zeichnungen eines Mihrab hervorgeht. 
Zudem finden sich auf der Südwand große Graffiti in 
arabischer Schrift, die wie die Gebetsnischen in roter 
Farbe ausgeführt sind und Teile der Originaldekora- 
tion bedecken.
N13.1 bietet somit ein Beispiel für die Kontinuität 
und Komplexität des westlich von Assiut gelegenen 
Berges, des »Gebel Asyut al-gharbi«: Von einer Grab- 
stätte für einen Gaufürsten entwickelte sich N13.1 zu 
einem Ausflugsziel für Angehörige der Bildungselite, 
um schließlich während der 3. Zwischenzeit und der 
Spätzeit nochmals als Grab genutzt zu werden. Ob 
auch koptische Einsiedler in N13.1 lebten, bevor dort ein 
islamischer Gebetsort entstand, bleibt noch zu klären.
Anmerkungen:
1 Das Projekt entstand als eine Zusammenarbeit von Ägyp- 
tologen der Universitäten von Miinster und Sohag, seit 
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2007 wurde es in die Langzeitförderung aufgenommen.
2 In Grab III, der letzten Ruhestätte des Gaufürsten Iti-ibi, 
wurde ein vermutlich seit der fatimidischen Zeit nicht 
mehr geöffneter Schacht freigelegt. In Grab I aus der 12.
Dynastie erbrachte die Reinigung der Wände zahlreiche 
gut erhaltene Malereien.
3 Vergleiche Kahl/El-Khadragy/Verhoeven, Erste Ergeb- 
nisse, S. 45.
4 Ausführlich: El-Khadragy, Significant Features, S. 105- 
135.
5 Vgl. Kahl, Schulausflüge, S. 25-29 und Kahl/El-Kha- 
dragy/Verhoeven, Fourth Season, S. 85-87.
6 Siehe Bohleke, B., The Overseers of Double Granaries of 
Upper and Lower Egypt in the Egyptian New Kingdom, 
1570-1085 B.C., New Haven 1995.
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Abstract
The German-Egyptian Asyut Project has conducted fieldwork 
in the western mountains ofAsyut since 2003. The discovery of 
a nomarchal tomb (Tomb N13.1)from the reign ofKing Men- 
tuhotep II sheds new light on the final stage of the civil war 
during the First lntermediate Period. Tomb N13.1 was the last 
resting placefor the hitherto unknown »hatia«, overseer ofthe 
priests ofWepwawet, overseer ofthe priests ofAnubis, overseer 
ofthe troops of the entire 13"’ Upper Egyptian nome, Iti-ibi(- 
iqer). In addition, the tomb walls are inscribed with New King- 
dom graffiti, which provide information about Egyptian litera- 
ture and about the topography ofAsyut during this period.
«The Asyut Project» im Internet
www.aegyptologie-altorientalistik.uni-mainz.de/139.php
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